
Miteinander unterwegs - 
Lourdes entdecken -  
Gemeinschaft erleben 
5. bis 11. Juni 2017 
 
Am Pfingstmontag, 5. Juni 2017 startet 
die Pilgerfahrt der Generationen mit 
Bischof Friedhelm Hofmann. Ein Son-
derzug aus der Diözese wird in Haßfurt 
abfahren. Für Behinderte und Kranke 
gibt es eine medizinische Reisebeglei-
tung. Neben Vollpension gibt es ein 
alters- und familiengerechtes Pro-
gramm. Ausflüge in die Umgebung von 
Lourdes und sämtliche Eintrittspreise 
sind enthalten.  
 
Preise  
> für Familien 1200 Euro  
(unabhängig von der Zahl der Kinder!) 
> Teilfamilien 750 Euro 
> Alleinerziehende 600 Euro 
> Kranke 540 Euro 
> Erwachsene 695 Euro 
 
Weitere Informationen gibt es unter 
www.lourdes.bistum-wuerzburg.de 
Anmeldung sind ab sofort möglich! 

4 

Für Sie notiert - Kontakt 

Stimmt‘s? 
 
FÜR IHN: Männer müssen lernen, ein-
fühlsam zuzuhören. 
FÜR SIE: Frauen müssen lernen, direkt 
um etwas zu bitten. 
FÜR IHN: Geld verhindert nicht, dass 
Frauen sich manchmal überfordert 
fühlen. 
FÜR SIE: Männer meinen manchmal, 
dass Geld alle Probleme lösen kann. 
FÜR IHN: Sie braucht Liebe, Kommuni-
kation, Schönheit und Beziehungen. 
FÜR SIE: Er braucht Anerkennung, Be-
wunderung, Dankbarkeit und Vertrau-
en. 

 
„Zwischen Haßbergen und Steigerwald Zuhause“ ist eine gemeinsame Veröffentlichung der Familienseelsorger im 
Dekanat Haßberge. Verteilung kostenlos. Auflage 3000. Fotos und Bilder aus www.pfarrbriefservice.de.  

Kontakt Team Familienseelsorge Haßberge 
Isabella Friedrich, Gemeindereferentin, 
Hauptstraße 66, 97483 Limbach 
Tel. 09522 709341 
isabella.friedrich@bistum-wuerzburg.de 
 
 
Dagmar Schnös, Gemeindereferentin,  
Diözesanbüro Haßfurt, Pfarrgasse 4, 97437 Haßfurt  
Tel. 09521 619618 oder 
Tel. 09527 810379 
dagmar.schnoes@bistum-wuerzburg.de 
 

Johannes Simon, Pastoralreferent,  
Haus Sankt Bruno Bürogemeinschaft 
Promenade 37,97437 Haßfurt 
Tel. 09521 9512471 
johannes.simon@bistum-wuerzburg.de 
 
Besuchen Sie im Internet: 
 
www.katholisch-hassberge.de 
www.sinnzeit.de 
www.familienbund-wuerzburg.de 

Sinnzeit - Gottesdienste  
in den Haßbergen 2016: 
 
Fortsetzung in weiteren Variationen 
 
Die Band Wegzeichen eröffnet die 
Sinnzeit im Oktober. Die Musikgruppe 
Variabel ist im November dabei. Mit 
Pastoralreferent Johannes Simon wer-
den im Herbst Katrin Schauer und Elf-
riede Schneider diese Stunde zwischen 
Nachmittagskaffee und Sonntagabend-
programm mit neuen Themen gestal-
ten.  
Nutzen Sie die Gelegenheiten in Knetz-
gau und Ebern Zeit für sich, Gott und 
Ihre Mitmenschen zu haben. Musik, 
Texte, Impulse und Stille schenken 
Gelegenheit das Leben mit neuen Au-
gen zu sehen und zu entdecken.  

Sinnzeit - Gottesdienst für Zweifler, 
Ungläubige und andere gute Christen 
 
Sonntag, 9. Oktober, 18 Uhr 
Pfarrkirche Knetzgau 
Sonntag, 13. November, 18 Uhr 
Pfarrkirche Ebern 
Sonntag, 11. Dezember, 18 Uhr 
Pfarrkirche Knetzgau 
Sonntag, 8. Januar, 18 Uhr 
Pfarrkirche Ebern 
Sonntag, 12. Februar, 18 Uhr 
Pfarrkirche Knetzgau 
Sonntag, 12. März, 18 Uhr 
Pfarrkirche Ebern 
 
Termine/Themen: www.sinnzeit.de 

Stress-
therapie 
  
Es wird kälter 
und dunkler 
der Wind pfeift 
um die Ohren 
  
Verschwunden sind 
die bunten Wiesen 
verstummt ist 
der Gesang der Vögel 
  
Die Natur macht Pause 
um Kraft zu schöpfen 
für eine neue Blütezeit 
  
Vielleicht sollten  
wir uns 
das abschauen 
 
Katharina Wagner 
In: Pfarrbriefservice.de 
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Liebe Leserin,  
lieber Leser,  
 
„Groß steht er vor mir, tüchtig in sei-
nem Beruf und fleißig. Seine Ansichten 
vom Leben sind bodenständig und 
grundehrlich. Ich bin beeindruckt von 
diesem Menschen und sehr gerührt. 
Denn früher als Jugendlicher hat er 
regelmäßig alle in Verzweiflung ge-
bracht, die ihn erziehen oder ihm was 
beibringen wollten. 
Aber ‚aus dem‘ ist was geworden. Und 
wie! Allen Befürchtungen zum Trotz 
hat er es wirklich geschafft, sein Le-
ben in die Hand zu nehmen ... ein an-
genehmer Mensch ist er geworden. 
Und das habe ich ihm gesagt, dass er 
stolz sein darf auf sich selbst.“ Diese 
Erzieherin weiß, wovon sie spricht. 
Erziehung ist für alle Beteiligten 
manchmal anstrengend und fordernd. 
Manchmal erst nach Jahren zeigt sich 
die Frucht von Geduld und Vertrauen.  
 
Freiraum zu geben und Pflicht und 
Mühe des Lebens zu lernen - das prägt 
das Zusammenspiel in den Familien.  
 
Wir wünschen Ihnen dazu Kraft und 
eine schier unerschöpfliche Hoffnung 

Zwischen Haßbergen  
und Steigerwald 
 

 
 
Aktuelles der katholischen Familienseelsorge  
im Dekanat Haßberge 

22. Ausgabe - September 2016 

Die Lektion des Künstlers 
Ein Wörtchen mitreden wollen viele. 

Aber wie steht es, wenn das eigene Können gefragt ist? 

Zuhause 

  
Dagmar Schnös (links)  
Isabella Friedrich (Mitte) 
Johannes Simon (rechts) 
Ihre Familienseelsorger  
im Dekanat Haßberge 
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Nadja ist die beste Kunstschülerin der 
Schule. Sie hat viele Maltechniken ge-
lernt. Nun steht nur noch eine Lektion 
aus, sagt Lehrer Worms. Male dein 
bestes Bild. Nadja arbeitet eine Woche 
lang daran. Schließlich ist das Bild fer-
tig. 
 
Sehr gut, lobt Herr Worms: Hänge es in 
der Pausenhalle auf! Hänge ein Schild 
daneben, auf dem steht: Ich bin dank-
bar, wenn alle, die einen Fehler auf 
dem Bild bemerken, diese Stelle mit 
einem Kreuz markieren! Jetzt wartet 
Nadja ungeduldige einige Tage. Habe 
ich den Test bestanden? Werden über-
haupt Kreuze auf dem Bild sein? Schon 
von weitem sieht sie, dass das Bild 
vollkommen überdeckt ist mit Kreu-
zen. Sie denkt: „Ungenügend“ wird er 
mir geben. Sie zeigt Lehrer Worms das 
Bild. Der sagt nicht viel, sondern bittet 
Nadja, ein neues Bild zu malen, wenn 
möglich, ein noch besseres. 

Dieses Mal arbeitet Nadja noch härter. 
Der Lehrer lobt auch dieses neue Bild 
und bittet sie: Hänge dein Bild mit 
einem neuen Hinweisschild auf: Liebe 
Mitschüler, weist mich auf mögliche 
Fehler hin. Ihr habt diesmal die Chan-
ce, Fehler, die ihr entdeckt, selbst zu 
korrigieren, mit den Pinseln und Far-
ben, die daneben stehen. Kein einziger 
hat diesmal auch nur einen einzigen 
Fehler finden können. Nadja strahlt. 

Lehrer Worms fragt: Hast du die letzte 
Lektion gelernt, die du lernen muss-
test? Immer wird es Menschen geben, 
die deine Werke beurteilen. Das erste 
Bild war voll mit Kreuzen, weil viele 
gerne ein Wörtchen mitreden wollen, 
auch wenn sie keine Ahnung haben. 
Dein zweites Bild war völlig ohne Kreu-
ze, nachdem auch das Können der Zu-
schauer selbst gefragt war. 
(aus: Die Sternsinger, Bonifatiuswerk)  
 
Wir wünschen Ihnen allen für den Start 
in den Herbst den Mut Ihr eigenes Bild 
zu malen. Wichtig ist nicht fehlerfrei 
zu zeichnen, sondern Pinsel, Farbe und 
Stifte überhaupt zu benutzen.  

In diesem Sinne Ihnen  
allen einen bunten 
Herbst 
 
Johannes Simon 

Bild: Peter Weidemann 
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